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statt. Neben den zahlreichen
Jubiläen waren aber die Treffs
in kleinen Gruppen mit den
Ehepartnern die Highlights
der freundschaftlichen Ver-
bindung. Interessante, gut or-
ganisierte Erkundungen mit
wahren Freunden und per-
sönlichen Kontakten, Telefo-
naten sowie Briefwechseln bis
in die heutige Zeit sind der
größte Schatz unserer Zusam-
menkünfte der damaligen
Zeit.
Böttcher: Gab es auch ge-
meinsame Feuerwehreinsät-
ze?
Bieker: Sicherlich hätte es den
Feuerwehrleuten aus Lillers in
den Fingern gekribbelt mal ei-
nen gemeinsamen Lösch-Ein-
satz durchzuführen und ein
Feuer gemeinsam zu bekämp-
fen. Aber aus versicherungs-
technischen Gründen war
dieses für die Franzosen nicht
möglich und es war somit ih-
nen verwehrt. Ich erinnere
mich aber an einen Hochwas-
sereinsatz der Marsberger
Wehr in der Wallmei während
des Besuchs der Franzosen.
Wir Marsberger rückten mit
voller Ausrüstung aus und un-
sere französischen Freunde
folgten uns – allerdings in zivil
– und schauten uns aus der
Distanz über die Schulter.
Später analysierten wir ge-
meinsam die Geschehnisse.
Tipps und Tricks wurden be-
sprochen und regelrecht aus-
getauscht. Abschließend
möchte ich ganz besonders
unsere Feuerwehr-Jugend
motivieren sich an den tollen,
lehrhaften, kameradschaftli-
chen Austauschen mit den
Lillerois, mit unseren Freun-
den und Gleichgesinnten, in
der Zukunft zu beteiligen.
Austausch bringt Erfahrung
und viele neue Freunde!

Marsberger Feuerwehr-Ka-
meraden – vor Ort. Neben der
Marsberger Wehr hatten auch
die Marsberger Polizisten,
zum Beispiel Berthold Wage-
mann und Hubert Beck, im-
mer wieder einmal Besuch
von Ordnungshütern aus un-
serer Partnerstadt bekom-
men.

Wehrführer als
Schützenkönig

Böttcher: Was ist bei Ihnen bis
heute in bleibender Erinne-
rung?
Bieker: Es gibt viele tolle Mo-
mente. In bleibender Erinne-
rung ist natürlich das Jahr
1979. Unsere Marsberger Feu-
erwehr konnte da das 100-jäh-
rige Jubiläum feiern. Die Wehr
aus Lillers war natürlich mit
von der Partie. Ein besonderes
Fest. Auch die Briefmarken-
sammler aus Lillers waren vor
Ort. Es wurde damals von den
Herren Alphonse Guillemant,
André Lesage, Blondeau, Ma-
jorczick und Pierre Fauvel
ausgestellt. Begegnungen an
der Niedermarsberger Angler-
hütte, gemeinsame Spiele
oder ein kleines Schützenfest
von Deutschen und Franzo-
sen unter Beteiligung der Ju-
gendfeuerwehren, wo auch
spontan der Wehrführer von
Lillers, Jean-Louis Lempereur,
Schützenkönig wurde, fanden

erwehr waren damals Franz
Wegener, der Wehrführer war,
und der Stadtbrandmeister
Rudi Lachenit. In den Gastfa-
milien lernten wir nicht nur
Land und Leute kennen, son-
dern wir fachsimpelten natür-
lich ganz besonders über un-
ser leidenschaftliches Engage-
ment unter dem Leitsatz:
„Gott zur Ehr,dem Nächsten
zur Wehr“. Gedanken zu Ein-
sätzen, Löschtechniken, Aus-
rüstungsfragen oder ähnli-
chem standen neben alltägli-
chen Lebenssituationen im
Gespräch zur vielfältigen Dis-
kussion mit den Franzosen.
Mit einer großen Begeiste-
rung waren wir – in all den
Jahren mit rund 50 beteiligten

rois statt. 1968, im Jahr nach
der Besiegelung der Partner-
schaft, wurden erste Kontakte
zu den französischen Gleich-
gesinnten der französischen
Wehr in Lillers geknüpft. Ich
erinnere mich, dass im Jahr
1973 eine Delegation mit Feu-
erwehrmännern zusammen
mit Mitgliedern des Rates von
Lillers nach Marsberg kam. Im
darauffolgenden Jahr wurde
das Feuerwehr-Gerätehaus
nach einer Modernisierung
eingeweiht. In diesem Jahr, al-
so 1974, waren wir in unserer
französischen Partnerstadt
mit weiteren Feuerwehrka-
meraden vertreten. Es war da-
mals eine kleine Delegation.
Federführend in unserer Feu-

Marsberg.
Sie brennen leidenschaftlich
für ihre Städtepartnerschaft.
Marsberger und Lillerois bli-
cken in diesem Jahr auf das
gemeinsame goldene Jubilä-
um ihrer Städte. Was 1967
erst in Lillers und kurze Zeit
später in Marsberg besiegelt
wurde, entwickelte sich zu ei-
nem vielfältigen Austausch
von verschiedensten Grup-
pierungen. An Pfingsten ist
es dann soweit: 50 Jahre Part-
nerschaft können groß gefei-
ert werden. In der exklusiven
Zeitungsserie der Deutsch-
Französischen Gesprächs-
runde Marsberg (DFG Mars-
berg) und des SauerlandKu-
rier auf dem Weg zur Golde-
nen Hochzeit Marsbergs mit
Lillers erinnert sich heute
der 75-jährige Adolf Bieker,
damaliger Brandmeister und
heutiges Mitglied der Ehren-
abteilung der Freiwilligen
Feuerwehr des Löschzuges
Marsberg, innerhalb eines
Interviews über die kame-
radschaftlichen Verbindun-
gen der beiden Partnerstäd-
te. Ganz persönliche Erleb-
nisse, Geschichten, Emotio-
nen und Anekdoten kommen
im Gespräch mit dem begeis-
terten Feuerwehrmann zur
Sprache.

Andreas Karl Böttcher (DFG
Marsberg, Ansprechpartner
Öffentlichkeitsarbeit „50
Jahre Marsberg-Lillers“):
Herr Bieker, erzählen Sie über
die Anfänge der Beziehungen
der Marsberger Wehr mit den
Kameraden aus Lillers.
Bieker: 1967 bei der Unter-
zeichnung der Partnerschafts-
urkunde fanden der erste Aus-
tausch beziehungsweise die
ersten Begegnungen zwi-
schen Marsbergern und Lille-

„Kameradschaftlicher Austausch“
Feuerwehren aus Marsberg und Lillers pflegen weiterhin Kontakte

Adolf Bieker, Franz Wegener, Hubert Herremann (Lillers)
und Ferdinand Mönnighoff (v. l.) vor einer Parade in der
französischen Partnerstadt Marsbergs.

Sprechzeit
mit Revierleiter

Marsberg. Revierleiter Lars
Grothe, Dipl.-Ing. (FH) Forst-
wirtschaft, steht interessier-
ten Bürgern am kommenden
Donnerstag, 4. Mai, ab 16 Uhr
im Rathaus für Fragen und
Anregungen zum Thema
Stadtwald Marsberg zur Ver-
fügung. Anmeldungen wer-
den unter ☎ 0 29 92/60 22 12
erbeten.

Dorfplatz wird eingeweiht
Bontkirchen. Viele fleißige
Hände haben angepackt, um
den Dorf- und Wanderpark-
platz in Bontkirchen neu zu
gestalten und attraktiver zu
machen. Mit einem großen
Fest wird dieser nun offiziell
eingeweiht.

Das Einweihungsfest be-
ginnt am kommenden Sams-
tag, 6.Mai, um 14 Uhr mit dem
Empfang und der Begrüßung

der Gäste. Danach findet die
Segnung des Dorfplatzes statt.
Für die musikalische Umrah-
mung sorgen der Musikverein
und der Männergesangverein
Bontkirchen.

Weiter geht es mit einem
gemütlichen Beisammensein
bei Kaffee, Kuchen, kühlen
Getränken und Spezialitäten
vom Grill. Die gesamte Bevöl-
kerung ist eingeladen.

Die Gesundheitsstiftung  aus Mars-
berg hat

den Christ-König Kindergarten in Bredelar mit einer Spende
von 670 Euro bei der Anschaffung von neuen Turngeräten un-
terstützt. Die Leiterin, Frau Mühlenbein, bedankte sich bei al-
len Helfern, besonders aber bei den Vätern, welche die Geräte
montiert haben.

Haus der kleinen Forscher
Familienzentrum „Casa Magnus“ ist jetzt zertifiziert

Marsberg.
Forschen und Entdecken
werden im Familienzentrum
„Casa Magnus“ groß ge-
schrieben. Jetzt ist die Ein-
richtung als „Haus der klei-
nen Forscher“ zertifiziert
worden.

Die Freude an naturwissen-
schaftlichen, mathemati-
schen und technischen Zu-
sammenhängen ist wichtig
für das Begreifen der Lebens-
welt des Kindes und ein Ler-
nen in positiver Neugierde.
Durch selbstständiges Er-
schließen von Zusammen-
hängen und Naturgesetzen
wird das kindliche Selbstver-
trauen gestärkt und Problem-
lösestrategien können entwi-
ckelt werden.

Im Austausch untereinan-
der finden die sprachlichen
und sozialen Kompetenzen
des Kindes eine intensive För-
derung.

Seit 2006 setzt sich die ge-
meinnützige Stiftung „Haus
der kleinen Forscher“ speziell
für die angesprochenen Bil-
dungsbereiche erfolgreich
ein. Die Fort- und Weiterbil-
dung der pädagogischen
Fachkräfte sensibilisiert und
qualifiziert für diesen Prozess.

Im Rahmen eines „For-
schernachmittags“, zu dem
die Kinder und Eltern der Ein-
richtung am vergangenen
Mittwoch, 8. März, eingeladen
waren, konnten die Anwesen-
den an angeleiteten und frei-
en Experimenten teilnehmen
und viele erkenntnisreiche
Momente erleben.

Frau Valter, Mitarbeiterin
der Stiftung und zuständig für
die Koordination des Projek-
tes, überreichte die Urkunde
und eine Plakette, die „Casa
Magnus“ ab sofort als zertifi-
ziertes „Haus der kleinen For-
scher“ ausweist.

Die Kinder hatten Spaß an
der Forschung.

Notärzte mit neuen Wagen
Hochsauerlandkreis. Drei
neue Notarzteinsatzfahrzeuge
sind als Ersatz an den Ret-
tungswachen in Bad Frede-
burg, Marsberg und Winter-
berg in den Dienst gestellt
worden. Im Zentrum für Feu-
erschutz und Rettungsdienst
in Meschede-Enste übergab
Landrat Dr. Karl Schneider die
Schlüssel an die Wachleiter.

Die Mercedes Vito mit All-
radantrieb ersetzen turnusge-
mäß die Vorgängermodelle
Audi Q5. Ein Fahrzeug kostet
rund 72.000 Euro, die Ausrüs-
tung dafür nochmal etwa
45.000 Euro. Jedes Fahrzeug
verfügt über drei Sitzplätze.

Der dritte Sitzplatz ermöglicht
es, Praktikanten aus dem Ret-
tungsdienst oder dem ärztli-
chen Bereich mitzunehmen.
Er ist auch als Büroarbeits-
platz mit erweiterter Funk-
ausstattung nutzbar, wodurch
mehrere weitere Einsatzfahr-
zeuge, beispielsweise bei der
ersten Betreuung eines „Mas-
senanfalls von Verletzten“,
koordiniert werden können.

Weiterhin verfügen die
Fahrzeuge über ein EKG, ei-
nen Defibrillator, einem Beat-
mungsgerät, eine Absaug-
pumpe, eine Spritzenpumpe,
ein Notfallrucksack und ver-
schiedenste Medikamente.
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